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(7) Angehörige der Freiwilligen Feuerwehr, die zur 
Durchführung von Brandschutzkontrollen ermächtigt 
wurden, werden in Brandschutzgruppen zusammenge­
faßt.

(8) Die Ermächtigung erfolgt entsprechend den Rechts­
vorschriften und Weisungen des Ministeriums des In­
nern.

§ 5

Leitung der Freiwilligen Feuerwehr

(1) Die Leitung einer Freiwilligen Feuerwehr besteht 
aus
— dem Leiter der Freiwilligen Feuerwehr,
— dem Stellvertreter für Einsatz und Ausbildung,
— dem Stellvertreter für Vorbeugenden Brandschutz.

(2) In Freiwilligen Feuerwehren, die gemäß § 4 Abs. 6 
nicht in Wirkungsbereiche eingegliedert werden, kann 
ein Stellvertreter des Leiters der Freiwilligen Feuer­
wehr für Technik eingesetzt werden.

(3) Die Leiter von Kommandostellen der Freiwilligen 
Feuerwehren nehmen an den Beratungen der Leitung 
der Freiwilligen Feuerwehr teil.

§ 6

Zugehörigkeit

(1) Angehörige der Freiwilligen Feuerwehren können 
Männer, Frauen und Jugendliche werden, die der Deut­
schen Demokratischen Republik treu ergeben und be­
reit sind, das Statut der Freiwilligen Feuerwehren an­
zuerkennen und danach zu handeln.

(2) Bewerber sollen in der Regel das 16. Lebensjahr 
vollendet haben und müssen geistig und körperlich ge­
eignet sein, die sich aus der Zugehörigkeit zur Frei­
willigen Feuerwehr ergebenden Aufgaben zu erfüllen.

(3) Jugendliche dürfen Tätigkeiten in der Freiwilli­
gen Feuerwehr nur unter Einhaltung der Rechtsvor­
schriften über den Jugendschutz ausüben.

(4) Angehörige der Freiwilligen Feuerwehr einer 
Stadt, eines Stadtbezirkes oder einer Gemeinde sollen 
in der Regel nicht gleichzeitig einer anderen Feuerwehr 
angehören.

(5) Die Angehörigen der Leitung eines Wirkungs­
bereiches
— Leiter des Wirkungsbereiches,
— Stellvertreter für Einsatz und Ausbildung,
— Stellvertreter für Vorbeugenden Brandschutz,

— Stellvertreter für Technik
bleiben Angehörige der Freiwilligen Feuerwehr ihres 
Wohnortes und sind von der Teilnahme am Dienst in 
dieser befreit.

(6) Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehr, die aus 
gesundheitlichen, altersmäßigen oder anderen zwingen­
den Gründen keinen Dienst mehr versehen können, 
"kann auf Vorschlag der Leitung der Freiwilligen Feuer­
wehr durch den Rat der Stadt, des Stadtbezirkes oder 
der Gemeinde die weitere Zugehörigkeit ehrenhalber 
zuerkannt werden.

§ 7

Aufnahme

(1) Aufnahmeanträge sind an die Leitung der Frei­
willigen Feuerwehr zu richten, die den Antrag mit ih­
rer Stellungnahme an den Rat der Stadt, des Stadt­
bezirkes oder der Gemeinde zur Entscheidung übergibt.

(2) Jeder neu in die Freiwillige Feuerwehr Aufge­
nommene ist in einer Dienstversammlung vorzustellen.

§ 8

Beendigung der Zugehörigkeit

(1) Die Zugehörigkeit zur Freiwilligen Feuerwehr en­
det durch

— den Austritt,
— die Streichung,
— den Ausschluß,
— den Tod.

(2) Der Austritt ist der Leitung der Freiwilligen' 
Feuerwehr schriftlich zu erklären und zu begründen. 
Von dieser ist die Austrittserklärung mit einer Stel­
lungnahme dem Rat der Stadt, des Stadtbezirkes oder 
der Gemeinde zur Entscheidung zu übergeben.

(3) Die Streichung kann bei ungenügender Bereit­
schaft zur weiteren Mitarbeit in der Freiwilligen Feuer­
wehr vorgenommen werden.

(4) Der Ausschluß ist eine Disziplinarstrafe. Er kann 
nur im Ergebnis eines Disziplinarverfahrens wegen 
schwerer-Verstöße gegen die sozialistische Gesetzlich­
keit oder das Statut der Freiwilligen Feuerwehren aus­
gesprochen werden.

(5) Nach dem Austritt, der Streichung oder dem Aus­
schluß ist auf schriftlichen Antrag eine Wiederauf­
nahme in die Freiwillige Feuerwehr möglich.

§ 9

Pflichten und Rechte

(1) Die Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehr ha­
ben die Pflicht:

a) die im § 2 dieses Statuts festgelegten Aufgaben der 
Freiwilligen Feuerwehren aktiv und pflichtbewußt 
zu erfüllen;

b) die Entwicklung der sozialistischen Gesellschaft 
aktiv zu fördern und zu schützen;

c) die sozialistischen Normen des gesellschaftlichen 
Zusammenlebens zu achten und einzuhalten;

d) die sozialistische Gesetzlichkeit konsequent ein­
zuhalten und auf die Einhaltung und Durchset­
zung der Rechtsvorschriften im Brandschutz ziel­
strebig einzuwirken;

e) eine hohe Einsatzbereitschaft und Aktivität bei der 
Bekämpfung von Bränden, Katastrophen und an­
deren Gefahren zu zeigen und sich bei Auslösung 
eines Alarmes unverzüglich zum festgelegten Stell­
platz oder in Ausnahmefällen direkt zur Einsatz­
stelle zu begeben;

f) im Dienst und im persönlichen Leben das An­
sehen der Freiwilligen Feuerwehr zu wahren so­
wie höflich und korrekt, aufzutreten;


